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Externenprüfung für den mittleren Schulabschluss 
Prüfungsanforderungen für das Fach  

Katholische Religionslehre 
 
I. Grundlegende Hinweise 

Die im Kernlehrplan für das Fach Katholische Religionslehre 
(Schule in NRW, Sekundarstufe I, Heft Nr. 3306, 
https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplannavigator-s-
i/realschule/index.html) festgelegten Kompetenzerwartungen und zentralen Inhalte für 
die Jahrgangsstufen 7-10 sind Grundlage der schriftlichen und mündlichen Prüfung. 
Eine schriftliche Prüfung im Fach Katholische Religionslehre findet nur für die Prüflinge 
statt, die Katholische Religionslehre als viertes schriftliches Fach gewählt haben. 
In der schriftlichen Prüfung können die Aufgabenstellungen aus allen Inhaltsfeldern 
stammen. 
Die mündliche Prüfungszeit beträgt 15 Minuten, die Vorbereitungszeit 20 Minuten. 
In der mündlichen Prüfung sind grundsätzlich die Inhaltsfelder 3-6 des Kernlehrplans 
Prüfungsgegenstand. 

 
II. Vorgaben für die schriftliche und mündliche Prüfung 
II.1 Nachweis von fachspezifischen Arbeitsweisen 
 Die Prüflinge können 

- sich in der Bibel orientieren und einen synoptischen Vergleich durchführen, 
- Karikaturen und christlichen Bildern analysieren und interpretieren. 

 
II.2 Nachweis von Kompetenzen und Kenntnissen in folgenden Inhaltsfeldern 
II.2.1  Inhaltsfeld 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 
  Inhaltliche Schwerpunkte 

- Menschsein in der Spannung von Gelingen, Scheitern und der Hoffnung auf 
Vollendung 

- Ethische Herausforderungen menschlichen Handelns 
 
Sachkompetenz 
Die Prüflinge können 
- anhand von Beispielen darlegen, dass sie im Laufe ihres Erwachsenwerdens 

einen immer größeren Spielraum für die verantwortliche Gestaltung ihrer Freiheit – 
auch in Bezug auf ihre Rolle als Mann oder Frau – gewinnen, 

- zwischen lebensförderlichen und lebensfeindlichen Sinnangeboten unterscheiden, 
- anhand von Beispielen Kennzeichen von Gewissensentscheidungen und deren 

Folgen für das eigene Leben erklären, 
- die biblische Ethik (Zehn Gebote, Goldene Regel, Gottes-, Nächsten- und 

Feindesliebe) als Grundlage für ein gelingendes Leben darstellen, beispielhaft 
erklären, welche Konsequenzen sich aus der biblischen Ethik für menschliches 
Handeln ergeben, 

- angesichts ethischer Herausforderungen erklären, was die besondere Würde 
des Menschen ausmacht, 

- christliche Vorstellungen von der Zukunft der Welt darstellen. 
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Urteilskompetenz 
Die Prüflinge können 
- unter Berücksichtigung kirchlicher Positionen in Ansätzen ethische 

Problemstellungen bewerten, 
- die Bedeutung religiöser Lebensregeln für das eigene Leben und das 

Zusammenleben in einer Gemeinschaft beurteilen, 
- die Bedeutung des Sakraments der Firmung und des Sakraments der Ehe erörtern, 
- zur Sichtbarkeit vielfältiger Lebensformen und zur konsequenten Ächtung jeglicher 

Diskriminierung begründet Stellung beziehen, 
- eigene Standpunkte zu geschlechtsspezifischen Rollenbildern begründen und 

vertreten. 
 
II.2.2  Inhaltsfeld 2: Sprechen von und mit Gott 
 Inhaltliche Schwerpunkte 

- Biblische Gottesbilder 
- Prophetisches Zeugnis 
- Gottesglaube angesichts von Zweifel, Bestreitung und Indifferenz 

 
Sachkompetenz 
Die Prüflinge können 
- sich als einmaliges, von Gott erschaffenes Wesen beschreiben, 
- prophetische Texte des Alten Testamentes in ihrem politischen und historischen 

Kontext deuten, 
- Berufungs- und Wirkungsgeschichten von Prophetinnen und Propheten erläutern, 
- die Allgegenwärtigkeit Gottes in der Natur und den Mitmenschen darstellen, 
- die Aufgabe des Menschen erläutern, als Abbild Gottes die Schöpfung zu 

bewahren, 
- die Frage nach dem „Wozu“ des Leidens (Theodizeefrage) erläutern, 
- Gottesbilder der Bibel als Ausdruck unterschiedlicher Glaubenserfahrungen 

erklären, 
- Gebet und Liturgie als Ausdruck der Beziehung des Menschen zu Gott 

beschreiben, 
- eigene lebenswichtige und weltanschauliche Anfragen an den Gottesglauben 

erläutern. 
 

Urteilskompetenz 
Die Prüflinge können 
- bewerten, inwiefern Gebete und Rituale eine Möglichkeit sind, Sicherheit und 

Kraft für das eigene Leben zu gewinnen, 
- bewerten, inwiefern biblische Vorbilder (u. a. Propheten) und religiöse 

Persönlichkeiten (z. B. Mutter Theresa, Martin Luther King) Orientierungshilfen für 
ein Leben mit Gott sein können, 

- die Aussageabsicht unterschiedlicher Gottesvorstellungen und ihre Konsequenzen 
erörtern, 

- die Folgen der Theodizeefrage für den Glauben an Gott beurteilen. 
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II.2.3 Inhaltsfeld 3: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens an Gott 
Inhaltliche Schwerpunkte 

- Entstehung und Sprachformen biblischer Texte 
- Erzählungen der Bibel als gedeutete Glaubenserfahrung 

 
Sachkompetenz 
Die Prüflinge können 
- biblische Texte unter Berücksichtigung ihres Entstehungskontextes analysieren, 
- erklären, warum die Evangelien als „Frohe Botschaft“ gedeutet werden können, 
- zwischen einer bildhaften und begrifflichen Sprache unterscheiden, 
- Merkmale der Sprachformen Gleichnis- und Wundererzählung beispielhaft 

erläutern, 
- biblische Schöpfungstexte als Glaubenszeugnisse deuten. 

 

Urteilskompetenz 
Die Prüflinge können 
- die Tragfähigkeit unterschiedlicher Deutungen biblischer Aussagen erörtern. 

 
II.2.4 Inhaltsfeld 4: Jesus der Christus 
 Inhaltliche Schwerpunkte 

- Reformation – Ökumene 
- Kirche angesichts zeitgeschichtlicher Herausforderungen 
- Symbolsprache kirchlichen Lebens 

 
Sachkompetenz 
Die Prüflinge können 
- das Reden und Handeln Jesu als Zeichen des angebrochenen Gottesreiches 
- deuten, 
- das Konfliktpotenzial der Botschaft Jesu darstellen und erläutern, wie die 

gesellschaftlichen Gruppen seiner Zeit reagiert haben, 
- den Tod Jesu als Konsequenz seiner Botschaft deuten, 
- die Wundererzählungen und Osterzeugnisse als Ausdruck von 

Glaubenserfahrungen beschreiben, die angesichts von Leid und Tod Menschen 
Hoffnung geben können, 

- die Symbolik künstlerischer Darstellungen von Kreuz und Auferstehung deuten, 
- den Zusammenhang zwischen der Auferstehung Jesu und der christlichen 

Hoffnung auf ein Leben nach dem Tod herstellen.  
 
Urteilskompetenz 
Die Prüflinge können 
- das Konfliktpotenzial erörtern, das die Worte und Taten Jesu in der heutigen 

Zeit immer noch besitzen, 
- die Bedeutung Jesu für das eigene Leben begründet darlegen, 
- die Bedeutung Jesu Christi im Vergleich zu einer bedeutenden Persönlichkeit 

einer anderen Religion bewerten, 
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- vor dem Hintergrund gängiger und aktueller Vorstellungen von der Wiedergeburt die 
Bedeutung des christlichen Auferstehungsglaubens beurteilen. 

 
III. Anmerkungen zum Ausfüllen des Rückmeldebogens 

Jeder Prüfling wählt zur mündlichen Prüfung insgesamt drei von den vier hier 
angegebenen Inhaltsfeldern aus. 

In den ausgewählten Inhaltsfeldern werden vertiefte Kenntnisse und Kompetenzen, in 
dem übrigen Inhaltsfeld grundlegende Kenntnisse und Kompetenzen erwartet. 

 

 


